
Erzählsprache
meistern:

5 Schritte zur besseren Story



Hast Du schon mal eine Geschichte gelesen, die
Dich so gefesselt hat, dass Du am liebsten alles
andere liegen lassen wolltest, um sie in einem
Rutsch durchzulesen? Wenn ja, dann hat der
Autor oder die Autorin definitiv die Kunst der
Erzählsprache gemeistert.

Gute Geschichten nehmen uns mit auf eine Reise
– und meistens so stark, dass wir für eine Weile
unsere eigene Welt vergessen. Als Autor hast Du
die Chance, eine Erzählsprache zu entwickeln, die
Deine Leser an ihre Stühle fesselt und in fremde
Welten entführt. Aber Erzählen ist kein Talent, das
man einfach „hat“ oder eben nicht. Vielmehr ist es
eine Fähigkeit, die sich üben und verfeinern lässt,
bis Du damit ein richtiges „Handwerkszeug“ zur
Hand hast.



Hier zeige ich Dir fünf effektive Wege, wie Du Deine
Fähigkeit als Geschichtenerzähler verbessern
kannst. Von der grundlegenden Struktur bis hin zu
lebendigen Charakteren und Schauplätzen – lass
uns Schritt für Schritt daran arbeiten, Deine
Erzählsprache auf ein neues Niveau zu heben.



Verstehe die Struktur von
Geschichten



Vielleicht hast Du schon einmal gehört, dass jede
Geschichte einen Anfang, eine Mitte und ein Ende
hat. Klingt simpel, oder? Doch hinter dieser
scheinbar einfachen Struktur steckt ein
durchdachtes System, das die Geschichte im
Kern zusammenhält und dem Leser Orientierung
bietet. Eine klare Struktur gibt Deiner Erzählung
Halt und hilft Dir, den roten Faden nicht zu
verlieren. Das ist nicht nur für Dich als Autor
wichtig, sondern auch für Deine Leser, die den
Verlauf Deiner Geschichte so besser folgen
können.

https://kreative-schreibwelt.de/plot-outline-als-wegweiser/


Jede Geschichte beginnt irgendwo, aber es gibt
viele Möglichkeiten, wie ein Anfang gestaltet
werden kann. Manche Geschichten beginnen mit
einer ruhigen Einführung in die Welt und die
Charaktere. Andere starten mit einem
dramatischen Ereignis, das den Leser sofort packt.
Ein guter Anfang lässt den Leser neugierig werden
und weckt das Bedürfnis, mehr zu erfahren.
Wichtig ist dabei, dass Du direkt einen „Haken“
setzt, der den Leser an die Geschichte bindet.
Überlege Dir, was Deinen Leser in den Bann ziehen
könnte. Stell Dir zum Beispiel die Frage: Welche
Emotion soll mein Leser gleich zu Beginn
empfinden? Furcht, Neugierde, Freude oder
vielleicht Spannung? Ein gut gestalteter Anfang
bleibt oft in Erinnerung, selbst wenn die Details der
Geschichte irgendwann verschwimmen.

Der Anfang: Der Moment, der den
Leser packt



Die Mitte ist oft der längste Teil Deiner Geschichte
– und auch der, der das meiste „Fleisch“ braucht.
Hier entwickeln sich Deine Charaktere weiter, die
Handlung wird komplexer, und neue
Herausforderungen oder Wendungen sorgen
dafür, dass der Leser weiter dabeibleibt. Achte
aber darauf, dass die Spannung in der Mitte der
Geschichte nicht abfällt. Ein Trick dafür ist, immer
wieder kleinere Wendungen oder neue Fragen
einzustreuen, die der Leser beantwortet sehen will.
Dabei musst Du nicht immer große
Überraschungen liefern – auch kleine, gut
durchdachte Details können eine Handlung
lebendig machen. Finde für Dich heraus, wie Du
die Mitte als „Spielfeld“ für Deine Charaktere
nutzen kannst und welche Möglichkeiten Du hast,
um das Ziel Deiner Geschichte klar vor Augen zu
behalten.

Die Mitte: Wo das Herz der
Geschichte schlägt



Ein befriedigendes Ende ist das, wonach der Leser
sucht. Doch was macht ein Ende „befriedigend“?
Es muss nicht immer ein Happy End sein, aber der
Leser sollte das Gefühl haben, dass die
Geschichte rund ist. Lose Fäden sollten
zusammenlaufen, und offene Fragen – wenn Du
sie nicht vollständig beantwortest – zumindest
andeuten, was möglich sein könnte. Ein guter Trick
ist es, am Ende einen kleinen Moment des
Nachdenkens zu hinterlassen. Ein Gedanke, der
den Leser auch nach der letzten Seite noch
beschäftigt. Manchmal kann das bedeuten, dass
ein kleiner Funken Hoffnung bleibt oder dass der
Leser in gewisser Weise selbst „weiterdenken“
darf, wie es mit den Charakteren nach dem Ende
der Geschichte weitergeht.

Das Ende: Die Kunst, eine Geschichte
zu beenden



Nimm Dir eine Deiner Lieblingsgeschichten
und skizziere ihre Struktur. Überlege Dir,
warum der Autor die Geschichte so
aufgebaut hat und wie der Aufbau dazu
beiträgt, dass sie fesselnd ist. Dann versuche
selbst, eine Kurzgeschichte zu schreiben und
dabei bewusst auf die drei Elemente Anfang,
Mitte und Ende zu achten. Mit etwas Übung
wirst Du sehen, dass die Struktur Dir hilft,
Deine Geschichte klarer und spannender zu
erzählen.

Übung zur Struktur



Baue starke Charaktere
auf



Starke Charaktere sind sehr wichtig für eine gute
Geschichte. Leser erinnern sich oft weniger an den
genauen Handlungsverlauf als an die Figuren, die
sie begleitet haben. Ein Charakter, der emotional
bewegt und glaubwürdig ist, kann Leser über die
gesamte Geschichte hinweg faszinieren und dazu
bringen, mit ihm zu leiden, zu hoffen und zu
triumphieren.



Echte Menschen haben Schwächen,
Unsicherheiten und Geheimnisse. Die besten
Charaktere sind jene, die ebenfalls solche
Facetten aufweisen. Stell Dir Deine Charaktere
ruhig wie echte Menschen vor, die nicht nur „gute“
oder „böse“ Seiten haben, sondern viele
verschiedene Seiten. Ein Held, der auch mal
scheitert, oder ein Bösewicht mit verletzlichen
Zügen wird für den Leser viel interessanter sein als
eine eindimensionale Figur.

Was macht einen Charakter
glaubhaft?



Ein oft unterschätzter Aspekt beim
Geschichtenerzählen ist, dass Deine Charaktere
eine Art „Sprachrohr“ sein können, durch das Du
Deine Themen und Botschaften transportierst. Sie
machen das Erzählte erlebbar, indem sie
reagieren, fühlen und Entscheidungen treffen. Ein
gut ausgearbeiteter Charakter wird Deine
Geschichte noch authentischer machen, weil der
Leser ihn als eine „echte Person“ wahrnimmt,
deren Erlebnisse man nachempfinden kann.

Erzähle durch Deine Charaktere

https://kreative-schreibwelt.de/charaktertypen-im-fokus-inklusive-tipps-zur-umsetzung/


Vergiss nicht, dass Charaktere selten allein
existieren. Oftmals sind es die Beziehungen
zwischen ihnen – Freundschaften, Feindschaften,
Romanzen oder familiäre Bindungen – die eine
Geschichte erst richtig zum Leben erwecken.
Diese Dynamiken können Konflikte schaffen oder
lösen und bringen oft Spannung in eine Erzählung,
da sie so unberechenbar sein können wie das
echte Leben.

Beziehungen und ihre Bedeutung



Erstelle ein kleines Profil für eine Deiner
Figuren. Überlege Dir dabei eine
Hintergrundgeschichte, die erklärt, warum
Dein Charakter so handelt, wie er es tut. Auch
kleine Details können hier helfen: Hat Dein
Charakter bestimmte Angewohnheiten oder
Schwächen? Wie sieht sein Alltag aus? Übe,
Deinen Charakter in einer Situation agieren
zu lassen, die ihn herausfordert – so lernst Du
ihn besser kennen und kannst ihn
authentischer in Deine Geschichte einfügen.

Übung zur Charakterentwicklung



Entwickle lebendige
Schauplätze



Eine Geschichte, die nur im „Nichts“ spielt, bleibt
oft blass und abstrakt. Schauplätze können für
eine Geschichte so wichtig sein wie die
Charaktere selbst. Sie verleihen ihr eine
Atmosphäre, und manchmal beeinflussen sie
sogar das Verhalten und die Entscheidungen der
Charaktere.



Ein dunkler Wald in der Nacht schafft eine ganz
andere Atmosphäre als eine sonnendurchflutete
Wiese am frühen Morgen. Wenn Du Deinen
Schauplatz so beschreibst, dass er bestimmte
Gefühle im Leser weckt, kannst Du Deine
Geschichte subtil „leiten“. Beispielsweise kann ein
bedrohlicher Ort die Stimmung einer Szene
verstärken oder eine gemütliche Umgebung dem
Leser ein Gefühl der Sicherheit vermitteln, das
später in Spannung umschlägt.

Der Schauplatz als
Stimmungsinstrument



Schauplätze können symbolisch für das
Innenleben eines Charakters stehen. Ein
verlassener, heruntergekommener Ort könnte den
inneren Zustand einer Figur widerspiegeln, die
sich verloren oder hoffnungslos fühlt. Andererseits
kann ein sich verändernder Schauplatz, der im
Verlauf der Geschichte an Farbe und Leben
gewinnt, symbolisch für die Entwicklung des
Charakters stehen. Wenn Du Deinen Schauplatz
gezielt als Spiegelung der Handlung einsetzt, gibst
Du Deiner Geschichte eine zusätzliche
Bedeutungsebene.

Schauplatz als Spiegel
der Handlung

https://kreative-schreibwelt.de/symbole-und-allegorie/


Beschreibe eine Szene an zwei
verschiedenen Orten – vielleicht einmal in
einer hektischen Stadt und einmal in einer
ruhigen, abgeschiedenen Landschaft. Wie
wirkt sich der Schauplatz auf die Atmosphäre
aus? Was ändert sich in der Wahrnehmung
Deines Charakters? So lernst Du, bewusst mit
der Umgebung zu spielen und die Wirkung
auf Deine Erzählung zu verstärken.

Übung zum Schauplatz



Verwende Spannung und
Konflikt effektiv



Ohne Konflikt gibt es keine Handlung – das gilt
sowohl für Romane als auch für Kurzgeschichten.
Konflikte treiben die Geschichte voran und stellen
Deine Charaktere immer wieder vor
Herausforderungen. Und genau das ist es, was
den Leser dazu bringt, dranzubleiben.

https://kreative-schreibwelt.de/konflikte-in-8-schritten-spannung/


Ein äußerer Konflikt kann zum Beispiel ein Feind
sein, eine Naturkatastrophe oder eine schwierige
Situation, in die der Charakter hineingerät. Doch
der innere Konflikt ist oft der Teil der Geschichte,
der beim Leser die stärkste emotionale Resonanz
hervorruft. Wenn Dein Charakter sich selbst
infrage stellt oder mit persönlichen Ängsten und
Zweifeln kämpft, fühlt sich der Leser diesem
Charakter viel näher. Die besten Geschichten
haben meist beides: äußere Herausforderungen
und innere Kämpfe, die die Figur durchmachen
muss.

Innere und äußere Konflikte



Spannung muss nicht immer rasant oder
aufdringlich sein – sie kann sich auch leise und
subtil entfalten. Indem Du kleine Hinweise streust
oder Erwartungen aufbaust, ohne sie gleich zu
erfüllen, kannst Du Spannung aufbauen. So bleibt
der Leser interessiert und wartet darauf, dass sich
das Rätsel langsam löst. Ein guter Tipp ist, am
Ende eines Kapitels oder Abschnitts eine Frage
offen zu lassen, die den Leser weiterblättern lässt.

Spannung langsam aufbauen



Schreibe eine Szene, in der Dein Charakter
sich einem inneren Konflikt stellen muss.
Wähle dabei eine Herausforderung, die er
zwar lösen will, aber aus bestimmten
Gründen noch zögert. Wie gehst Du vor, um
die Spannung aufrechtzuerhalten? Probiere
verschiedene Ansätze aus, um
herauszufinden, wie sich der Konflikt auf den
Leser auswirkt.

Übung zu Spannung und Konflikt



Übe, übe, übe – und lass
Dich inspirieren



Es klingt einfach, ist aber einer der wichtigsten
Schritte zur Verbesserung Deiner Erzählsprache:
das kontinuierliche Üben. Jeder Text, den Du
schreibst, bringt Dich ein Stück weiter und zeigt
Dir, wo Du noch stärker werden kannst. Nimm Dir
die Zeit, Dich immer wieder neuen
Schreibübungen zu widmen, und lass Dich von
anderen Geschichten inspirieren.

https://kreative-schreibwelt.de/schreibuebung-1-erinnerungen-wecken/
https://kreative-schreibwelt.de/schreibuebung-1-erinnerungen-wecken/


Lesen ist eine der besten Schulen für das eigene
Schreiben. Egal, welches Genre Du selbst
bevorzugst: Lese unterschiedlichste Geschichten
und achte darauf, wie andere Autoren Spannung
aufbauen, ihre Charaktere zum Leben erwecken
und mit Schauplätzen arbeiten. Lerne von den
Stärken – und Schwächen – anderer
Erzählstimmen und wende das Gelernte bewusst
in Deinem eigenen Stil an.

Lernen von anderen Erzählern



Manchmal fühlt man sich versucht, an einem
bestimmten Stil festzuhalten. Doch das
Ausprobieren von neuen Erzähltechniken oder
ungewöhnlichen Charakteren kann Dir helfen,
Dich als Erzähler weiterzuentwickeln und Deinen
eigenen Stil zu verfeinern. Experimentiere mit
verschiedenen Genres, Perspektiven und
Stimmungen – so findest Du mit der Zeit deinen
eigenen, einzigartigen Ton und stärkst Dein
Repertoire.

Bleib offen für Neues



Eine tägliche Schreibroutine kann Wunder wirken.
Setze Dir realistische Schreibziele und übe
regelmäßig. Schon wenige Minuten täglich helfen
Dir, Fortschritte zu machen. Schreibe, ohne dich
selbst zu sehr zu kritisieren – erst einmal soll es
darum gehen, Worte aufs Papier zu bringen. Das
Überarbeiten kommt später. Je mehr Du übst,
desto natürlicher wird das Schreiben für Dich und
desto sicherer wirst Du in Deinem Handwerk.

Tägliche Schreibpraxis als Routine

https://kreative-schreibwelt.de/schreibziele-setzen-und-erreichen/


Geschichtenerzählen ist eine Reise. Es geht nicht
darum, von heute auf morgen perfekt zu sein,
sondern Schritt für Schritt Deinen Weg zu gehen.
Indem Du die Grundstruktur von Geschichten
verstehst, starke Charaktere entwickelst,
lebendige Schauplätze schaffst, Spannung und
Konflikt einsetzt und kontinuierlich übst, wirst Du
immer sicherer in deinem Erzählen.

Nutze diese Tipps als Bausteine und finde Deinen
eigenen Weg, mit jeder Geschichte ein Stückchen
besser zu werden. Dein Erzähltalent wird sich
entwickeln, und bald wirst Du die Leser mit Deinen
Geschichten auf eine unvergessliche Reise
schicken.

Ich wünsche Dir viel Spaß und Erfolg dabei!
„Happy writing“!

Die berühmten
Schlussgedanken
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